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. .Wie haben uns vereinigt"
Grotzartigee Ausklang des Führerbesuchs aus dem Markusplatz in Venedig — Fortsetzung der persönlichen Beziehungen

Venedig, 15 .Juni . Am Freitag nachmittag
gegen6Uhr veranstaltete die faschistische Partei
auf dem St . Markus -Platz eine große Kund¬
gebung, aus der Mussolini sprach. Zu der
Kundgebung Maren aus Venedig und aus der
ganzen Umgebung 70000 Menschen zusam¬
mengeströmt.

Die Kundgebung bot ein Bild außerordent¬
licher Geschlossenheit und Wucht. Es war ein
eindrucksvolles Bild , dieser für eine solche
Kundgebung wie geschaffene, menschenerfüllte
Platz, im Hintergrund abgeschlossen von der
St. Markuskirche.

Kurz vor Beginn der Rede Mussolinis er¬
schien der Führer , der sich mit Reichsaußen-
minister v. Neurath , Reichspressechef Dr . Diet¬
rich, Gruppenführer Brückner und anderen in
den Palazzo Reale begeben hatte und auf
einen Balkon geleitet wurde, von dem aus er
Mussolini sehen konnte. Zunächst blieb der
Führer von der Bevölkerung ziemlich unbe¬
merkt, da sämtliche Fenster der langgestreckten
Paläste von Menschen angefüllt waren . Als
dann aber der Duce kurz nach Beginn seiner
Rede

den Namen des Führers
erwähnte und impulsiv aus ihn zeigte, da
brach sich die Begeisterung der Bevölkerung
such für den Führer Bahn . Minutenlang
erschollen Rufe : „Eja , Eja alala " und immer
wieder wurden neue Hochrufe und sogar
Hurra auf den Führer ausgebracht. Die Be¬
völkerung wandte sich mit einem Schlag nach
der Seite zum Palazzo Reale um, sodaß sich
der Führer Plötzlich der riesigen jubelnden
Menschenmenge gegenübersah. Als Mussolini
,m weiteren Verlauf seiner Rede mehrmals
suf seine Zusammenkunft mit dem Führer ein-
,ing und betonte:

„Wir haben uns vereinigt",
da kam nocheinmal minutenlanges Hände¬
klatschen auf, mit dem die Bevölkerung diese
Mitteilung quittierte.

Als Mussolini geendet hatte und sich mit
dem Führer in einen Saal ins Innere des
Gebäudes begab, klang draußen auf dem längst

' Überfüllten Platz, von einer Musikkapelle ge¬
spielt, feierlich das Deutschlandliedherauf . Die
begeisterte Menge gab erneut durch Hände¬
klatschen ihrer Zustimmung und ihren Ge¬
fühlen für Deutschland Ausdruck. Eine Reihe
von ausländischen Journalisten , die ebenfalls
Zeugen dieses Schauspiels wurden , waren
außerordentlich beeindruckt davon und erklär¬
ten mehrfach, daß es sich um

eines Ser grüßten Erlebnisse
ihres Lebens handle.

Die Rede Mussolinis war im Hauptteil
ihres Inhaltes eine Aufforderung an die
Stadt Venedig, die er seit elf Jahren nicht
gesehen hatte , möglichst aktiv und lebendig
am modernen faschistischen Staatenleben teil¬
zunehmen. Der Duce wies auf die ruhmreiche
Geschichte der Lagunenstadt hin. Aber Venedig
dürfte nicht nur in seiner Schönheit dahin¬
leben, das sei Romantismus . Heute gelte die
Arbeit. Es sei, wie er sehe, Lurch den Faschis¬
mus schon viel geschehen. Er sage aber selbst,
daß es noch nicht genüge. Als sich der Duce
mit der Zusammenkunft dieser Tage befaßte
und den Namen Hitler erwähnte, brach das
Volk in Beifall aus.

,LVir haben uns zusammengetan", sagte
Mussolini, „nicht um die Landkarte der
Welt gewaltsam zu ändern, sondern um
dem Frieden zu dienen. Wir wollen nicht
die Schwierigkeitendes heutigen Augen¬
blicks vermehren, sondern wir haben uns
vereinigt, um zu versuchen, die Wolken zu
zerstreuen, die den Himmel Europas ver¬
dunkeln. Wie ich schon früher gesagt habe,
stehen wir vor der furchtbaren Alterna¬
tive: „Entweder findet Europa ein Mmi-

^ mum von einheitlichem Handeln und
Berständnisbereitschaft oder es geht un¬

wiederbringlich zu Grunde."
Der Führer empfing am Abend eine Reihe

i»on Vertretern der deutschen Kolonie in
Venedig und unterhielt sich einige Zeit mit
ihnen. Gegen 8 Uhr abends wurde der Canale

Grande vor dem Hotel geräumt , da die Boote
der Ehrengäste und das Boot Mussolinis er¬
wartet wurden , für die Uhr abends ein
Essen stattfand.

Ei« glänzendes Schauspiel
in . Venedig, 15. Juni.

Ein strahlender Morgen stieg Freitag über
Venedig heraus . Lebhafter als je zeigt sich
schon in den ersten Morgenstunden die alte
Dogenstadt. Unendliche Massen strömen
nach dem Markus -Platz, wo sich die Kolon¬
nen der faschistischen Verbände zum Vorbei¬
marsch vor dem Duce und dem Führer sam¬
meln. Der marmorne Platz ist von Miliz¬
abteilungen abgesperrt, in den Laubengängen
drängen sich die Massen. Altgold und ält-
grün , purpurn und weiß leuchten die Tep¬
piche, die die Fenster der Procurazien schmük-
ken, überragt von der 10 Meter breiten Tri¬
kolore Italiens.

Hart und taktmäßig klingen die Sprech-
chörc der Bewohner der Lagunenstadt , die
Mussolini  11 Jahre lang nicht besucht
hat : „Duce! Duce! Duce!"

Mussolini und der Führer nehmen aus
dem neben dem Campanile errichteten Po¬
dium Aufstellung. Herzlichst begrüßt der
italienische Ministerpräsident den deutschen
Reichskanzler. Dann klingt die Helle, revo¬
lutionäre Marschmusik der Kapelle der
V. faschistischen Legion auf : Ihr folgt der
Stab , hinter diesem die einzelnen Forma¬
tionen aller Waffengattungen im schwarzen
Hemd und feldgrauen Wafscnrock, mit
flachem Stahlhelm . Die Abteilungsführer
heben deu gezückten Dolch zum Gruß . Mus-

Die ganze Welt steht im Banne der Begeg¬
nung Hitlers mit Mussolini. Die Weltpresse
hat ihre besten Journalisten nach Venedig ent¬
sendet. Vor allem der zweistündigen Aussprache
der Leiden Staatsmänner am Donnerstag nach¬
mittag wendet sich die allgemeine Aufmerksam¬
keit zu.

Angesichts der historischen Begegnung zweier
Männer , die über die Lebensfragen und den
Frieden Europas sprächen, sei kein Platz für
irgendwelche Indiskretionen , schreibt Alfredo
Signoretti in der „S tamp  a". Für eine solche
paralamentarische Mentalität wäre in Genf der
goldene Boden. Faschistische Art aber
seies , zu warten , bisdieFührer
selbst sprächen. „Corriere della Sera"
verweist darauf, daß nicht nur , wie die fran¬
zösische Presse glaubt, die Frage der Rückkehr
Deutschlands nach Genf und die österreichische
Frage Gegenstand der Unterredungen bilden,
sondern daß die beiden großen
Führer sich über die gesamte
europäische Lage aussprechen
werden.  In Hitler begrüße Italien den
großen deutschen Führer , der Deutschland einen
neuen Glauben und einen neuen Geist zu geben
verstanden hat. Zwei Völker wie das
deutsche und das italienische ha¬
ben es nicht notwendig , zur Ver¬
stellungskunst und Heuchelei der
Diplomatie Zuflucht zu nehmen.
Männer wie Mussolini und Hit-
ler stehen außerhalb und über
diesen „Künste  n". Sie sprechen mit offe¬
nem Herzen zueinander, Auge in Auge, denn
das Schicksal zweier großer Völker liegt in

ihrer Hand — vielleicht das Schicksal
Europas.
Wien stellt Angriffe auf die
NSDAP , ein

Die Wiener Presse zeigt — jedenfalls auf
Weisung der Regierung — in der Berichter¬
stattung über die Venediger Zusammenkunft
äußerste Zurückhaltung und verzichtet auf

Mmr erllürt dem Führer die einzelnen Ab¬
teilungen;Unterstaatssekret.Suvich dem Reichs-
außemninister Freiherr von Neurath , wie
sich überhaupt die führenden Männer der
faschistischen Partei um die deutschen Gäste
außerordentlich bemühen.

Der Miliz folgt die Kapelle der Bersaglerie
im Schnellschritt, dahinter die Jungfaschisten,
die den Duce und den Führer mit einem
schußartig gerufenen „Eja ! Wir sind da!"
begrüßen. Ihnen folgen die Avant -Guar-
disten (die ungefähr der HI . entsprechen).
Den Abschluß bildete die Marine -Jugend.

Als nach dem Vorbeimarsch Mussolini
und der Führer die Tribüne verließen,
durchbrachen die Menschenmassen alle Ab¬
sperrungen und brachten den beiden Staats¬
männern begeisterte Huldigungen . Immer
wieder erklangen Sprechchöre; „Hitler!
Hitler ! Hitler !" _

Besuch aus der
Internationalen Kunstausstellung

Nach der Parade besichtigte der Führer die
Internationale Kunstausstellung . Zuerst be¬
sichtigte der Führer , der vom Präsidenten
der Ausstellung , Graf Volpi.  empfangen
und geführt wurde , den deutschen Pavillon;
besonderes Interesse zeigte Adolf Hitler für
die Bilder von Böstelberger und
Heise,  sowie für die Plastiken von Kolbe
und Wackerle.

München,  16 . Juni . Der Führer wird
heute früh 9.3» Nhr auf dem Flugplatz in

Eigenberichterstattung aus Venedig.' Insbe¬
sondere aber i st es auffällig , daß
zum ersten Male am Freitag die
§onst täglich üblichen Angriffe
uns die nationalsozialistische Be¬
wegung und die  L a n d e s l e i t u n g
Oest erreich der NSDAP , vollkom¬
men fehlen.

Die „Neue Freie Presse" ist das einzige
Blatt , das ausführlichere Berichte bringt . Das
Blatt will wissen, daß bereits am Donnerstag
nachmittag die österreichische Frage einen brei¬
ten Raum in der Unterredung Hitlers mit
Mussolini eingenommen habe. Von dem in der
österreichischen Frage zu erzielenden Einver¬
ständnis hänge die Form der Zusammenarbeit
beider Staaten in allen anderen europäischen
Fragen ab.
„Deutschland keineswegs allein"

Um so ausführlicher ist in ihrer Be¬
richterstattung die englische Presse. Ent¬
gegen der Auffassung der Wiener „N.Fr .-
Prcsse" vertritt „Daily Expreß" die Ansicht,

vaß oer Hauptgegenstand der Tonnerstag-
Unterredung die Frage war , wie Deutsch¬
land und Italien der Gefahr des russisch¬
französischen Bündnisses entgegenwirken
könnten. Hitler und Mussolini hielten die
französisch-russische Gefahr für so groß, daß
sie wahrscheinlich die österreichische Frage
durch einen Gottesfrieden regeln werden.

Dem Vertreter der „Times " in Venedig
erscheint es unwahrscheinlich , daß
irgendein formelles Dokument
unterzeichnet  werden wird . Zweifellos
sei Mussolini der Ueberzeugung, daß der
Friede Europas nur gesichert werden kann
durch eine Aktion, die im Einklang mit
den Grundsätzen des Vier m acht e-
vertrages  unternommen wird . Die Zu¬
sammenkunft sei ein zeitgemäßer Beweis,
daß Deutschland keineswegs allein stehe.

Die amtliche Mitteilung
Venedig,  15 . Juni . Ueber die Zusam¬

menkunft in Venedig wird folgende ab¬
schließende amtliche Mitteilung veröffentlicht:
Der italienische Regierungschefund der deut¬
sche Reichskanzler haben heute die Prüfung
der Fragen der allgemeinen Politik und die
ihre Länder unmittelbar interessierende«
Probleme in einem Geiste herzlicher Zusam¬
menarbeit fortgesetzt und abgeschlossen.

Die so eingeleitetcn persönlichen Beziehun¬
gen zwischen den beiden Regierungschefswer¬
den künftig fortgesetzt werden.

Der polnische Innenminister
ermordet

Warschau, 15. Juni.
Freitag nachmittag um 15.30 Uhr wurden

auf den Polnischen Innenminister Pieracki
in dem Augenblick, als er das Haus Nr . 3
in der Foksalstraße betreten wollte, von
einem Attentäter drei Schüsse abgegeben.
Innenminister Pieracki wurde am Kopf schwer
verletzt.

Wie kurz darauf zuverlässig verlautete, ist
Innenminister Pieracki im Militärlazarett,
wohin er nach dem Attentat überführt
wurde, seinen Verletzungen er¬
legen.

zwei Todesurteile
im Soest Wessel-Veozeb

Berlin, 15. Juni.
Im Horst-Wessel-Prozeß wurde am Frei¬

tag nachmittag unter großer Spannung trü¬
gendes Urteil verkündet:

„Die Angeklagten Sally Epstein  und
Hans Ziegler  werden wegen Mordes zum
Lode und zu lebenslänglichem Ehrverlust
verurteilt . Der Angeklagte Peter Stol!
erhält wegen Beihilfe zum Mord 7' /- Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust ."

Im kgl. Schloß Stra bei PaLna fände« die Besprechungen der Staatsführer statt

DDß
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München landen.

gm Vanne von Venedig
Unabsehbare autzeupolttische Auswirkungen des Führerbesuchs



Dr. Goebbels wieder ln Berlin
Berlin, 15. Juni.

Dr . Goebbels traf Freitag abend gegen
' Uhr mit dem Großflugzeug „Generalfeld-
narschall von Hindenburg" von seiner Reise
rach Polen in R-rlin wieder ein. Der Mini-
ter hatte in Krakau Flugzeug bestiegen
rnd war über Breslau vmL der Reichs-
-auptstadt geflogen.

ZMchin wieder Wacht Iltmeisrer
Berlin, 15. Juni.

Am Donnerstag ging das nun nahezu
11 Wochen währende Ringen um die Scbach-
Weltmeisterschaft zu Ende. Der Weltmeister,
klar in Führung liegend, benötigte nur noch
einen halben Punkt , den er in der 26. Partie,
also der le' ' u des Wettkampfes, Donners¬
tag abend stelle. In einem Damengambit
kam der Weltmeister durch sehr geschicktes
Spiel leicht in Vorteil . Nach dem Damen-
tausch behielt er einen Mehrbauern , hatte
aber offenbar keine große Lust, die Partie
auf Gelvinn zu spielen. Dieser wäre aller¬
dings nur nach äußerst schwerem Kampf
möglicherweise zu erzielen gewesen. Die Par¬
tie endete frühzeitig unentschieden.  Dr.
Aljechin bot das Remis an , welches der
deutsche Meister Bogoljubow im 28. Zuge
annahm.

Dem Endspiel in der Krolloper wohnte
auch NeichsjustizkommissarDr . Frank  bei,
der als großer Förderer des Schachspieles
bekannt ist. Dr . Frank beglückwünschte
Schachweltmeister Dr . Aljechin und unter¬
hielt sich noch längere Zeit mit ihm und
Bogoljubow über die nächsten in Aussicht
genommenen großen Schachkämpfe.

Kein Besuch AMßsus in Wien
Wien, 15. Juni.

Von zuständiger Seite wird entgegen
anderslautenden Berichten mitgeteilt , daß
ein offizieller Besuch des französischen Außen¬
ministers Barthou  bei der österreichischen
Regierung anläßlich seiner Reise nach Buka¬
rest nicht beabsichtigt  sei . Barthou
*Et >Lzwar auf der Durchfahrt nach Buka¬
rest Wien berühren , jedoch werde er hierbei
der österreichischen Regie—«- keinen Besuchabstatten . ° ^

Mar-WM beim König
London, 15. Juni.

Der König empfing, am Freitag Mac-
donald in Audienz.

Reichspräsident von Hindenburg  hat an
den von seiner Auslandreise zurückgekehrten
Kreuzer „Karlsruhe"  gedrahtet : „Komman¬
dant und Besatzung des Kreuzers „Karlsruhe"
heiße ich herzlich willkommen in der Heimatk
Dank und Anerkennung für besonders erfolgreiche
Durchführung der Auslandsreise !"

*

Bischof Dr . Oberheid  hat auf Antrag einen
längeren Urlaub angetreten . Seine Tätigkeit in
der Neichskirchenregierung dürfte damit beendigt
sein.

Der französische GenerMabschef
in London

General Weygand zwei Tage Gast des
Generalmajors Grant in Epson,

London, 15. Juni.
„Daily Telegraph " meldet: General Wey¬

gand  wird nächste Woche bei seinem Besuch
in England einen oder zwei Tage in London
verbringen und dann als East des General¬
majors Charles Grant  in dessen Landhaus
in EPsom  Wohnung nehmen.

Generalmajor Grant ist Oberbefehlshaber
des Londoner Bezirks. Die beiden Generale
hatten im letzten Jahr des Weltkrieges eng
zusammengearbeitet. General Weyga'nd war
Marschall.Fochs rechte Hand und General¬
major Grant war als Vertreter der briti¬
schen Armee dem Stabe Fochs zugeteilt
Der französische General kommt
nicht in amtlichem Aufträge.  Er
wird aber vielleicht die Gelegenheit benutzen.
Nicht nur Erinnerungen , sondern auch An¬
sichten auszutauschen.

Baer schlägt Carnera

Newport, 15. Juni . Im Kampf um die
Weltmeisterschaft im Schwergewicht zwischen
dem Titelverteidiger Primo Carnera und dem
Amerikaner Max Baer siegte Baer im Madi-
son Square Garden vor 60 000 Zuschauern
in der 1. Runde durch technischenK. o. und
holte damit nach längerer Pause den Titel
nach Amerika zurück. Der Ringrichter stoppte
das Treffen nach 2,16 Minuten in der 11.
Runde , als Carnera nach einem Niederschlag
noch benommen im Ring herumtaumelte.

Neuer schwäbischer Eegelslugrekor-
Am Montag wurde auf dem Hornberg von

dem Segelflug' v Staufen eine Höhe
von 195V Meter uver dem Start erreicht.

Aus dem Heimataebiet
Eig . Wetterdienst.  Fortdauer des

sommerlichen Wetters.
Die heutige Nummer enthält die Sondcr-

beilage „Die Brunnenstube".

Die NeichsflhwimmwoÄe beginnt
Neuenbürg, 16. Juni.

Morgen beginnt die Reichs-Schwimm-
Wochc. Der hiesige Ortsausschuß führt sie
unter Leitung des Turnvereins durch. Er
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, die
Wochentage für Uebungszwecke freizugeben
und am kommenden Sonntag eine regelrechtes
Werbeschwimmen zu veranstalten unter Mit¬
wirkung der Schulen, des Turn - und Fußball¬
vereins sowie der verschiedenen NS -Gliede-
rungen , wobei u. a. auch das Rettungsschwim¬
men gezeigt werden wird , das im Schwimm¬
sport eine unentbehrliche Rolle spielt. Die in
kommender Woche zur Verteilung kommende
interessante Werbeschrift „Schwimme richtig!"
sollte in keinem Haus fehlen; sie enthält über
das Schwimmen alles Wissenswerte und ist
für den Anfänger und den Schwimmer oder
Nichtschwimmer gleich wertvoll und kostet nur
10 Pfg,

Helfe daher jeder mit , daß die Reichs-
Schwimmwoche anck> im Kreis Neuenbürg
ihren Zweck erfüllt : die letzten Säumigen in
das Reich des Wassers und der Sonne zu
holen, damit die Jugend und mit ihr
Deutschland gesunde. Sch-

L),Acker//
w In Ergänzung der gestrigen Mitteilung
über die heimatkundliche  Ausstel¬
lung  wird mitgeteilt , daß die Besuchszeiten
Werktags 10—12 und 2—6 Uhr, Sonntags 11
bis 4 Uhr sind. Die Eintrittspreise sind auf
das Mindestmaß festgesetzt. Mit der Ausstel¬
lung ist eine Schwarzwald -Kunstschau ver¬
bunden.

Warnung vor Kreuzottern
Die Oberförsterstelle Wildbad teilt mit:

An Ostern dieses Jahres wurde im Wildsee¬
moor bei Kaltenbronnen ein Wanderer von
einer schwarzen Giftschlange  gebissen
und mußte ins Krankenhaus nach Neuenbürg
gebracht werden, da Lebensgefahr bestand. In
der Zwischenzeit wurden wiederholt im Wild¬
seemoor und dessen Umgebung schwarze
Schlangen beobachtet. Ein Exemplar wirrde
zur Feststellung der Art an die Württ . Natu¬
raliensammlung nach Stuttgart gesandt und
dort von Prof . Dr . Vogel als „Höllenotter ",
eine schwarze Abart der Kreuzotter , be¬
stimmt, welche ausgewachsendas typische Zick¬

zackband nicht mehr zeigt. Allen Besuchern
der Gegend wird Vorsicht empfohlen und ge¬
raten , die Hauptwege nicht zu verlassen.

Wir können aus eigener Erfahrung diese
Wahrnehmung bestätigen, wollen aber zugleich
die Warnung vor dem Verlassen der Wege
im geschützten Gebiet des Wildsees unter¬
streichen, da die schwarze Kreuzotter sowenig
wie die gewöhnliche Helle den Menschen an¬
greift , sondern erst durch einen Tritt oder
Anpacken gereizt zubeißt. Wir möchten aber
auch zugleich feststellen, daß die Kreuzotter
ebenso wie die Ringelnatter zu unseren nütz¬
lichsten Wildtieren gehört, die unter dem
Kleingeziefcr gehörig aufräumen . Aus diesem
Grunde muß die Jagd auf Kreuzottern als
ein Frevel bezeichnet werden, da die Ottern
stärker besiedeltes Gebiet ohnehin meiden.

Die Schriftl.

VwlenseldisMotftimdSgemeinde
Gemeinderatssitzung am 15. Juni 1984
Nach den Bestimmungen der neuen Kreis¬

ordnung haben die Gemeinden entsprechend
ihrer Einwohnerzahl Vertreter in den
Kreistag  zn entsenden. Vom Ortsvorsteher
wurden dazu in Uebercinstimmung mit dem
Gemeinderat als Vertreter der Gemeinde für
den Kreistag Ortsgruppenleiter Schaible und
Fraktionsführer Schofer bestimmt und als
Stellvertreter Gemeinderat Höll und Fix. Der
Ortsvorsteher ist gesetzlicher Vertreter . — Auf
ein Gesuch der Gemeinde an das Wirtschafts-
Ministerium, unsere Gemeinde als Not¬
stand  s g e m e i n de zu erklären, wurde vom
Wirtschaftsministerium mitgeteilt , daß unser
Bezirk praktisch als Notstandsgebiet anerkannt
sei und entsprechend behandelt werde. Die
Abgabe von Waldstreu  an bedürftige
Landwirte ist in kleinem Umfang vom Fvrst-
amt genehmigt worden. Wer solche Waldstreu
will, hat sich mit Waldmeister Bester ins Be¬
nehmen zu setzen und bei der Streunutzung
dessen Anweisungen Folge zu leisten. — Beim
Ausbau des Mühlwegs soll für die Grund¬
stücksbesitzer Theurer und Müller Witwe
gleichzeitig eine Wasserleitung eingelegt wer¬
den. Die Gesuchsteller haben die dafür ent¬
stehenden Kosten für Material und Grabarbei¬
ten bei der Gemeinde bar bezahlt und es wird
ihrem Gesuche vom Gemcinderat entsprochen.
— Zur Instandsetzung des alten Rathauses
werden noch einige Arbeiten vergeben. — In
nichtöffentlicher Sitzung wurde über verschie¬
dene Steuerbeitreibungen einzelner Steuer¬
pflichtiger beraten . — Bei einer Person wurde
wegen Trunksucht Entmündigungsantrag ge¬
stellt. — Eine Grundstücksschätzung bildete den
Schluß -der Sitzung.

Das ist die deutsche Saar
Eröffnung der HMerjugeud-Saarschau r« der Turnhalle

Neuenbürg, 1L Juni.

Die Einheit -des deutschen Landes mitsamt
dem Saargebiet ist über joden Zweifel er¬
haben. Reine Ausbeutergründe waren es, die
das Saarland 15 Jahre lang »Streunten , -bis
es im nächsten Jahre durch den ziemlich über¬
flüssigen Beweis einer Abstimmung wieder
endgültig staatlich mit dem Deutschen Reich
vereinigt wird . Das Saarland hat vieles
Schlimme erdulden müssen, -weil die Gewalt¬
haber sich nicht von seiner Deutschheit über¬
zeugen lasten wollten und vielleicht aus ein
Wunder -warteten , das ihnen das deutsche
Land znspvechen würde . Dieses Wunder wird
nicht eintreten , dafür ist aber ein anderes um¬
so leuchtender aufgegangen : das unerschütter¬
liche Treuebekenntnis der Saarländer zum
Deutschtum, unter Not und Gefahr beschworen
und tagtäglich neu zu uns sprechend. Sie , die
Saarländer , waren Vorbilder deutscher Ge¬
sinnung ; sie am meisten haben -dafür gesorgt,
daß deutsche Treue dem ganzen Volk offenbar
werde. Sie hielten das Gedenken wach mit der
Flammenschrift ihrer Taten und Bekenntnisse.
So viel ihnen auch die Kundgebungen im
Reich bedeuteten — die Saarländer nahmen
das Schwerere auf sich, indem sie Strafe und
Verfolgung nichtachtend ins Reich gingen als
Bekenner und Sendlinge deutscher Treue.

In diesem Sinne wollen wir die Aus¬
stellung  werten , die in der Turnhalle
Neuenbürg  einige Tage bereitet ist. Eine
Ausstellung der HI . von der Saar . Gestern
Freitag mittag wurde sie in Gegenwart einer
Reihe von geladenen Gästen eröffnet. Sowohl
Landrat Lcmpp und Bürgermeister Knödel
und Ortsgruppenleiter Finter , als auch Dekan
Dr . Megerlin , Studienrat Dr . Köpf, Rektor
Häußler , Schulrat Reile und weitere Vertreter
der Schulen hatten sich nebst -denen einer
Reihe von Behörden und Freunden der Ju¬
gend und des Auslanddeutschtums eingefun-
den, um durch ihre Anwesenheit dem Ge¬
danken der Saartrcue Nachdruck zu geben, der
in unserem Kreise lebendig ist auch ohne laute
Kundgebungen.

Ein paar kurze straffe Sätze der Begrüßung
durch den HJ .-Unterbannsührer gingen der
Ansprache des Begleiters der Wander -Aus-
stellung, des Gebietsrefercnten für -das Aus¬
landdeutschtum Jg . Lochmann, voraus . Er
schilderte den Zweck und den Sinn der Schau,
und wenn er den Anwesenden die Begeiste¬
rung vor Augen führte, die im Saarland bei

der Bekanntgabe des Abstimmungskages in
einem Meer von deutschen Flaggen Ausdruck
fand, wenn er an die Zähigkeit und Tapferkeit
erinnerte , mit -der -die Saarländer ihren
Kampf führten , so durfte er Wohl zur Unter¬
stützung aufrufen und werben und allgemeine
Zustimmung finden. Die begeisterungsfähige
Hitlerjugend habe ebenso ihren Anteil an der
Stärkung des Kamps-Willens wie die erfahre¬
nen Aelteren ; -die Jugend stand auch mit der
Schaffung dieser Schau in der vordersten
Reihe und sprang in die Lücke, wo es galt,
den Deutschen im Reich zu zeigen, was saar-
länder Deutschtum ist, denn sie fühlten sich
als die Träger der Verantwortung für die
deutsche Zukunft . Seine Ansprache leitete
über zu -den Erklärungen , mit denen nun der
Rundgang -durch die Ausstellung angetreten
wurde.

Sie ist ganz und gar das Werk -der HI.
Die Stücke sind von Hitlerjungen angesertigt
und gesammelt worden . Auswahl und Zu¬
sammenstellung haben bisher und werden auch
hier hohe Anerkennung finden, da in ihr die
Schlichtheit und Wahrheit der Ideen der
deutschen Jugend sinnfälligen Ausdruck findet;
doppelt wirksam durch die überall sichtbare
Liebe zum Werk und die zur Anwendung ge¬
kommenen einfachen Mittel , wie sie den Jun-
gens zur Verfügung standen. Die Ausstellung
gibt trotz ihrer Beschränkung auf das Not¬
wendige einen fesselnden Eindruck von Land
und Leuten an der Saar , vom Kampf gegen
die Französlinge und Franzosen , vom wirt¬
schaftlichen Druck, unter dem dieser Kampf
a-usgefochten wird, von den zwischen Peitsche
und Zuckerbrot wechselnden Mitteln -der Un¬
terdrückung und vielem andern . Bilder , Pla¬
kate, Dokumente, Zeitungen , Bücher, Ge¬
schichtstafeln, Landkarten und als wertvollstes
Stück eine bunte Flachtafel des Saarlandes
sprechen zum Beschauer mit der Macht der
Tatsachen. Dem politischen Kampf ist eine
mit Zeitungen und Hetzschriften und -bildern
reich ausgestattete Abteilung gewidmet. Die
in der Ausstellung beschlossene Werbung
richtet sich nicht in letzter Linie auf die Auf¬
forderung , das -waldreiche und landschaftlich
schöne, durchaus nicht industrieartige Land zu
besuchen. Der beste Lohn für die gelungenen
Bemühungen der Hitlerjugend von der Saar
und der hiesigen wird ein reger Besuch sein,
der beiden. Erwachsenen und der Jugend , zu
einem Erlebnis werden kann, wenn sie die
Schau mit offenen Augen und warmem Her¬
zen in sich airfnehmen.

Amil.NSDAP-Nachrichten

OG. Langenbrand. Am Samstag Len 16.
Juni , abends >69 Uhr, findet im „Löwensaal"
eine öffentliche Versammlung statt, bei -welcher
Kreisleiter Böpple spricht. Pgg ., Pgg .-An°
Wärter sowie Mitglieder sämtlicher Gliede¬
rungen sind teilnahmepflichtig.

Der OG .-Leiter.
HI . Unterbann 1/126. Sonntag den 17.

Juni , morgens um 7 Uhr, Feldscherknrs i«
alten -Schulliaus in Neuenbürg . Badehose
mitbringen . Unterbannführung.

GolteSdienslanzeiger
Evangelische Gottesdienste

Sonntag den 17. Jnni <3. Sonntag nach de«
Dreieinigkeitsfest)

Neuenbürg, >410 Uhr Predigt (1. Petr. 5,
5—11; Lied Nr . 288) : Stadtvikar Wacker.
>411 Uhr Kinderkirche, >42 Uhr Christenlehre
(Söhne ) : Stadtvikar Wacker. Mittwoch abends
8 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus.

Wildbad. 8 Uhr Christenlehre (Söhne):
Stadtpfarrer Da-uber. 9.30 Uhr Predigt (Ein
gewisser Weg und ein gewisses Ziel) : Volks-
missionar Loßh. 10.45 Kindergottesdienst. 8 U.
abends Vortrag : „Der lebendige Gott -heute":
Volksmissionar Loßh. 10 Uhr abends Andacht
für die Angestellten -der Hotels und Pensionen.
Von -Sonntag bis Donnerstag einschl. findet
je-den Abend um 8 Uhr in der Kirche ein Vor¬
trag über -brennende Fragen der Zeit durch
Volksmissionar Loßh statt.

Birkenfeld. >49 Uhr Christenlehre(Söhne).
>610 Uhr Predigtgottesdienst : Dr . Gonser.
>611 Uhr Kindcrkirche. >68 Uhr Abendgottes¬
dienst. Am Montag , 18. Juni , 8 Uhr Jungen¬
dienst fl; Dienstag , 19. Juni , >49 Uhr Bibel-
stilNde (Sonne ). Mittwoch, 20. Juni , 8 Uhr
Mädchendienst fl. Donnerstag , 21. Juni , 2 Uhr
Jungcndienst I; 6 Uhr Mädchendienst l ; >6»
Uhr Bibclstunde (Gemeindehaus ).

Evang. Gemeinschaft Birkenfeld (Gemeinde¬
haus Schillerstr. 10). -Sonntag vorm. >610 Uhr
Predigt . >411 Uhr Sonntagschule. Abends
8 Uhr Predigt : Pred . Weißer. Mittwoch abds.
8>4 Uhr Bibel - und Gebetsstimde. Jedermann
willkommen!

MethodistengemeindeNeuenbürg. Sonn¬
tag vorm. >410 Uhr Neuenbürg/Gräfenhailsen
>411 Uhr Sonntagschule . Nachm. 2 Uhr Cal« -
bach/Höfen. >43 Uhr Ottenhausen . Abends
8 Uhr Arnbach. Anschließend Singstunde.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

„Grüner Wald", Herrenalb. 9 Uhr vor« .
Predigtgottesdienst : Schwenk. 3 Uhr nach« .
Waldgottesdienst (auf -dem Käppele). 8>4 Uhr
abds. Bibclfeierstunde (Darbietungen ). Jeder¬
mann herzlich willkommen!
Kirchlich« Borträge in WildbaL

„Christus in Deutschland", so lautet das
Thema einer der Vorträge , die vom Sonntag
ab jeden Abend um 8 Uhr in der evangelischen
Stadtkirche gehalten werden. Es könnte als
Hauptthema über die ganze Vortragsreihe ge¬
schrieben werden. Denn das ist offenbar der
Grundgedanke, der den Redner , Volksmissio¬
nar Loßh aus Stuttgart -Fellbach, erfüllt . In
der gewaltigen Bewegung des Nationalsozia¬
lismus ist nicht nur auf politischem und -wirt¬
schaftlichem Gebiet ein Umbruch der Anschau¬
ungen erfolgt , ihr Wellenschlag hat auch das
religiöse Gebiet erfaßt . Alte Fragen verlange«
Antwort , neue Probleme drängen sich auf. -Sie
können durch solche Vorträge natürlich nicht
im Handumdrehen gelöst werden. Aber Alle,
die von solchen Fragen bewegt sind, dürfe«
von solchen Vorträgen Hilfe, Klärung und
Förderung erwarten.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 17. Juni <4. S . nach Pfingsten)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt
(Speyrer Domfestmesse). 8 Uhr abends An¬
dacht. Beichtgelegenheit: Samstag abend von
5 Uhr an . Sonntag früh von 7 Uhr an
Hl. Komunion : Sonntag früh von >68 Uhr
an, ebenso vor dem Amt um 9 Uhr ; -werktags
während der hl. Messe. — Birkenfeld : 10.30 U.
Predigt und Betsingmesie. — Herrenalb:
10.00 Uhr Predigt und Amt.

Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmessen. 9 Uhr
Predigt und Amt. Abends 6 Uhr Andacht.
Werktags 7 Uhr hl. Messe. Beicht: Samstag
nachm, von 4 Uhr an , Sonntag in der Früh;
Werktags vor -der HI. Messe. Auf Verlangen
nach Möglichkeit auch sonst. Kommunion:
Sonn - und Werktags vor und während der
hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags 8.30
Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit: Samstag
4.30- 5.30 Uhr. Sonntag 8—9 Uhr. Täglich
vor der hl. Messe.

Spl«detzMVIA.-O?stttW!



WürttSmbers
Metzingen OA . Urach , 15 . Juni . (Frei¬

tod  i n d e r E r m s) . Am Donnerstag wurde
von Arbeitern der Neudeck'schen Firma 'am Re¬
chen des Ermskanals die Leiche eines 22-
jährigen Mädchens  aus dem Wasser ge¬
borgen. Das Mädchen stammt ans dem Ober¬
amt Donaueschingen und war in Metzingen
in Stellung . Seit Samstag abend wurde sie
vermißt. Schwer m u t soll das junge Leben
in den Tod getrieben haben.

Neckartailfingen OA . Nürtingen , 15 . Juni.
(Freitod im Walde ) . Am Donnerstag
fand das Gesinde des Löwenwirts K. Wenzel¬
burger beim Heinzenableerenim Gewand Hel¬
lergeld die Leiche einer Frau blutüberströmt
auf. Sie wies an Hals und Brust schwere
Schnittwunden auf. Die von Stuttgart heran-
-tcholte Mordkommission stellte einwandfrei
Ze l b st in o r d m i t e i n e m K ii ch enmes -
jerfest.  Die Tote ist eine 40jährige, in Schei¬
dung stehende Frau vom Nachbarort A i ch.

Mittelalterlicher Aberglauben
in unserer Zeit?

Phantasten führen die Trockenheit auf den
Mühlacker Sender zurück

Mühlacker, 15. Juni . Aus Mühlacker wird
berichtet, daß bis weit hinein nach Würt¬
temberg Gerüchte im Umlauf sind, wonach
der Mühlacker Sender an der an¬
haltenden Trockenheit Schuld
trage.  Diese Gerüchte haben einen der¬
artigen Umfang angenommen, daß sich die
Meteorologen entschlossen haben, dem mittel-
alterlichen Hexen- und Aberglauben ener¬
gisch zu Leibe zu rücken. Ein Mitarbeiter
der Landeswetterwarte Stuttgart gibt fol¬
gendes in der Oeffentlichkeit bekannt:

Um zu ergründen , welches die Ursache der
andauernden Trockenheit ist, muß man sich
vergegenwärtigen, daß am l7 . Mai die letz¬
ten Regenfälle fielen, die uns ein Tiefdruck¬
gebiet brachte, das sich seither über Osteuropa
festgesetzt hat . wo es sich durch einen stän¬
digen Wirbel , also immer wieder durch Zu¬
fuhr warmer Lust erneuert . Wir befinden
uns auf der Rückseite des Tiefs . Seitdem
der Landregen vorbei ist, strömt ständig
aus Nordwesten kalte Luft zu uns . So haben
ivir seit 4 Wochen ununterbrochen Kalt¬
luftzufuhr  aus dem Polargebiet . Diese
Kaltluft reicht oft bis zu einer Höhe von
1ÜOOO Meter . Jeder kann die kalte Luft
nachts im Freien spüren. Die Zufuhr wird
anhalten, solange das Tief im Osten Euro¬
pas besteht. Es ist daher auch nicht ohne
weiteres mit einer durchgreifenden Aende-
rung der Wetterlage zu rechnen. Also nicht
der Mühlacker Sender ist an dem trockenen
Wetter schuld, sondern der ständig sich er¬
neuernde Wirbel über dem Baltikum und
Finnland , der das Tief im Osten verstärkt
und unsere Trockenperiode verlängert.

Recht so!
Aerouöler gehören bestraft!

Göppingen, 15. Juni . (EinroherTier-
Pfleger .) Der bei einem Bauern in
Treffelhausen  bedienstete O. F . aus
Philippsburg bei Bruchsal hat das ihm zur
Pflege anvertraute Vieh in ganz roher und
brutaler Weise behandelt. So gab er einer
trächtigen Kuh einen Schlag gegen die Weich¬
teile, so daß eine Frühgeburt eintrat . Einem
Kalb fchlug er mit einem Stiefel gegen den
Kopf und andere Körperteile, so daß das
Tier eine Reihe stark blutender Wunden
davontrug. Gegen den rohen Menschen ist
ein Strafverfahren wegen Tier¬
quälerei  eingeleitet worden.

Reutlingen
erhalt ein Zrlebrich-M-Archiv

^ Reutlingen, 15. Juni . Der Vorsitzende der
Friedrich-List-Gesellschaft, Staatsministcr a. D.
Saemisch,  kam am Donnerstag nach Reut¬
lingen, um mit Oberbürgermeister Dr . Te¬
uerer  über die Einrichtung eines Fried¬
rich - List - Archivs  in eingehenden Ver¬
handlungen zu beraten. Der Stadtvorstand be- ,
slchtigte mit Minister Saemisch die zahlreichen
Erinnerungsstätten, die mit dem Namen Fried¬
rich List verbunden sind. In einer Besprechung,
an der neben Oberbürgermeister Dr . Dcderer
uoch Dr . Allmendinger,  die Stadträte
siech tner und Spoiler  und der Vorsit¬
zende des Altertumsvereins , Knapp,  zugegen
^aren, wurde im einzelnen die Errichtung des
Archivs besprochen Es besteht begründete Hoff¬
nung, das; Reutlingen in allernächster Zeit ein
Friedrich List-Archiv erhält.

Wühlmäuse
gelten als Mgliebsbettrage

Laupheim, 15. Juni . (Kampf der
Wühlmäuse .) Ein schönes Beispiel von
Selbsthilfe bietet die Gemeinde Steinberg.
Der dortige Jugendführer hat seiner HI . im
Einverständnis mit dem Wühlmausfänger den
Aat gegeben, daß jeder Junge pro Monat eine
Maus fängt, um so seinen Beitrag zur Organi-
laiion bezahlen zu können. Ein wahrer
Maus krieg  setzte ein, so daß ein Junge
? "tthalb kurzer Zeit 18 Mäuse zur Strecke

gugeud mutz vorwärtüstürmen
Stuttgart , 15. Juni.

< °Der Stuttgarter Marktplatz hat seit seinem
Bestehen noch keine solch machtvolle Kund¬
gebung wie die der HI . gesehen, lieber 12 000
Hitlrrjnngen und BdM .-Mädchen hatten sich
eingefunden, galt es doch, den Miesmachern»
Kritikastern und Nörglern den Kampf der Ju¬
gend an Zusagen. Bom Rathaus herab grüßten
die Fahnen der HI . und die Transparente , die
ihre flammenden Proteste gegen die Reaktio¬
näre hinauSriefen. Der Abend selbst erhielt
durch die Anwesenheit des Pressechefs der
Reichsjngendführuug, Gebietsführer Stäbe-
Berlin , eine besondere Note.

Die Veranstaltung war nicht nur eine macht¬
volle Abrechnung mit der Reaktion, sondern
auch eine Abrechnung mit denen, die da glau¬
ben, der Jugend ihre Jugend vorwerten zu
müssen. Schlag 8 Uhr trat Gebietsführer Stäbe,
von den 12 000 lebhaft begrüßt, vor das Mi¬
krophon. In seiner mit viel Beifall aufgenom¬
menen Rede führte er folgendes aus:
Gebielsführer Stäbs

Die Reaktionäre und Miesmacher, die sich
immer wieder gegen den nationalsozialistischen
Staat wenden, und ihm am Zeug flicken wollen,
stehen im Lager des verspießertenBürgertums.
Es sind die gleichen Reaktionäre, die 14 Jahre
lang den Verrat der schwarzen und roten
Bonzen unterstützt haben. Es sind die Reaktio¬
näre, die einst in den Jahren des Kampfes die
auf der Straße marschierende SA . den Pöbel
des Volkes nannten . Auch heute noch glaubt
diese verkalkte Clique mit Stänkereien gegen
den Staat für sich Stimmung machen zu
können. Für solche Nörgler ist aber kein Platz
mehr. Wir fordern daher, daß die, die außer¬
halb der NSDAP , stehen, sich endlich dazu be¬
quemen, die nationalsozialistische Revolution zu
respektieren.

Wenn die heutigen Reaktionäre glauben,
sie könnten mit dem Volk ebenso wie in der
wilhelminischen Zeit umgehen, so sagen wir
ihnen, daß sie sich an der deutfchen Jugenddie Zähne ausbeiken werden. Die national¬
sozialistische Revolution ist noch nicht zu
Ende, sondern sängt erst an, und wenn die
Miesmacher und Nörgler ihr Treiben nicht
einstellen, so werden wir sie mit demselben
Elan über den Haufen rennen , mit dem wir
den Marxismus über den Haufen gerannt
haben. Eigentlich sollten sie auf den Knien
vor uns liegen, denn wir haben sie vor dem
Bolschewismus bewahrt . Wenn sie sich aber
nicht mit uns in eine Front stellen wollen,
oder sich wenigstens ruhig verhalten , so wer¬
den wir mit ihnen so umgehen, wie der Bol¬
schewismus mit ihnen umgegangen wäre,
wir werden sie an die Laternenpfähle hän¬
gen. Das Gift, das diese Reaktionäre auS-
speien, muß mit Gegengift ausgebrannt wer¬
den. Und dieses Gegengift ist die Einigkeit
der Alten Garde mit der HI.

Mit den Worten : Denkt an unsere großen
Toten , Horst Wessel und Herbert Norkus und
denkt stets daran , daß die Reaktion sterben
muß, wenn die smmliüitche Nation lebeo
soll.

Stellvertretender Gaulener Schmidt ^
Es ist uns nicht neu, daß man die, die lei- ^stungsfähig und besonders wertvoll sind, als H

zu jung bezeichnet. Heute, nachdem man f
nicht mehr wagt , die Partei anzugreifen,
wagt man es, der HI . am Zeug zu flicken.
Wir aber wissen, daß der Idealismus und
die Tatkraft der Jugend , im entscheidenden
Moment eingesetzt, mehr ist. als alles an¬
dere. Dies soll kein Vorwurf gegen die
Alten sein, sondern die Feststellung einer
geschichtlichen Wahrheit.

Ihr seid der Arm, der dafür sorgen mutz,
daß die Geschichte, die die Partei machte,
weiterlebt.

Wenn die Jugend manchmal etwas laut ist.
so laßt sie laut sein, und fragt euch, ob ihr
nicht auch einmal laut gewesen seid. Wehe
dem Volk, so rief der Redner aus , das eine
revolutionäre Jugend nicht mehr ertragen
kann, es wird zugrunde gehen.

Der gärende Wein der deutschen Fugend
darf nicht verwässert werden, nein, er soll
ausgären und den Dreck an die Oberfläche
schwemmen. Die Partei zusammen mit der
Alten Garde sieht eine Selbstverständlichkeit
darin , die Jugend zu unterstützen. ES beste! :
ein Bündnis zwischen beiden, ist doch di
Jugend der Garant der Zukunft. Und dies
große Bündnis ist gekennzeichnet durch de!'
Willen: Deutschland, und nur Deutschland'

Ein mächtiges, dreifaches Sieg-Heil brauste
über den weiten Platz, aus über 12 000 be¬
geisterten Kehlen klangen das Lied der HI,
und der nationalsozialistischen Revolution,
Die machtvollste Kundgebung der Jugend
hatte ihren Abschluß gefunden.

SleWreir-VeMermg
mit sofortiger Wirkung.

Kalbfleisch ;. 0.85
Brust und Ragout V.85
Kalbfleisch ohne Bei» 1.25/1.85
Kalbskotelette «L5/V.S5
Kalbsschnitzel 1.7«
Kalbsleber 1.80/1.4«
Kalbfleisch fl. v.«»/0.7«
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Vertreter - »cb NüIIer NinerglwasserKroölldlZ., bleuenbürs, 1'et 406. Karl Scbumacber Wwe., NineralwasserZrokvertrieb, bleuenbürx, l 'el. 303. Karl krank, Mineralwasseru. bimonade, Dirkenkeld.

?rit2 Wurster NineralwasserbandlunZ, Lalmback, -kelekon 483 -̂ mt Wildbad. brnst ttöll, NineralwasserbandlunA, plinrweiler. Karl 1'ubacb, sen., NineralwasserbandlunA, Wilddad, l 'eleton 62.

brieär Wieland, Ninerslwasserkandlung, ^ rnbacb, 3 elekon 426, ^ mt KeuenbürZ. Wilk. 4'ränkler, ^ potbeke, tterrenalb, l 'elskon 85.

Krrisverband Neuenbürg.

Ile Vrifuhr
von 185 cbm Hartschotter auf die Straße Neuenbürg—Waldrennach
und von 327 cbm Basaltgrus auf die Straßen Neuenbürg—Schwann,
Reuenbürg — Dietlingen und Birkenseld—Gräsenhausen ist ab Bahn¬
station Neuenbürg oder Birkenseid zu vergeben. Schriftliche Ange¬
bote sind bis 23. Juni , nachm. 5 Uhr, abzugeben. Bedingungen liegen
hier auf. Kreispflege Neuenbürg.

Stadlpflege Neuenbürg.

Nadelstammholz-Verkauf.
Aus den Etadtwaldabteilunqen 2 unt . slldl. Buchberg, 9 vordere

und 11 untere Mißebene und 13 oberer Ilgenberg werden 8 Lose
Sichten --, Tannen - und Forchenholz , zusammen

35 Fm. I., 78 Fm. II.. 104 Fm. III.. 108 Fm. IV.,
1S7 Fm. V. und 67 Fm. VI. Klaffe

verkauft. Liebhaber werden gebeten, ihre schriftlichen Angebote in
Prozenten der Landesgrundpreise

bis Montag, den 25. Juni 1834, abends6 Uhr
einzureichen. Losverzeichnisse werden auf Wunsch abgegeben.

Schlagraum-Veclaus.
Am Montag , den 18. Juni 1934, abends 6 Uhr. werden im

Rathaus öffentlich versteigert:
7 Lose tau«. Schlagraum

aus der Abt. 6 unterer, Hinterer Berg.
Stadtpfleger Essich.

Freiw . Feuerwehr Neuenbürg.
Am Mittwoch , den 20. Juni 1934, um 19.30 Uhr,

findet eine u sl » u n s
für alle Abteilungen  statt . Vollzähliges Erscheinen
dringend nötig. Das Kommando.

SreiMigeNueiMhrBNrnseld.
Heute  Samstag den 16. Juni , abends V,7 Uhr,

UsdruiHS
.für  das ganze Korps . Helm, volle Ausrüstung.

Anschließend jährliche General -Versammlung
kn,Löwe  n". Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben. Musik
»nd Spielleute.

Der Verwaltung.

B i r k e n f e l d.

Seffenlliche
Versteigerung.

Am Montag den 18 Juni 1934,
vormittags II Uhr, meistbietend
gegen Barzahlung:

1 Klavier(schwarz).
Zusammenkunft am Rathaus.

Finanzamt Neuenbürg
(Vollstreckungsstelle.)

Birkenfeld.
Verkaufe wegen Ueberfüllung

5—6 schwarze

1933er Brut , im besten Legen.
Philipp Rummel,

Hauptstraße 66.

Oeslern abend versckied mein lieber Nann, unser Zuter Vater

ILr*nsß OsuS , Kaufmann
nacb kurrer, scbwerer Krankbeit im Nter von 57 Satiren.

ln tiekem beid:
Die Oattin: « nns Ssuv , Zeb. Derweck

mit Kindern Lila und Kiese nebst Unverwandten.
8cbwunn , den 16. juni 1934.

Oie LeerdiZunA tindet am Nontag nacbmittag 3 Okr statt.

isngsrdunel kirksnfslci.
Morgen Sonntag nachmittag hält unser Verein

am Waldspitzen beim BurgwegWal- feft
ab, wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

In Anbetracht der vielseitigen Inanspruchnahme des Sängerbunds
i» der Gemeinde würden wir uns freuen, in dieser Sache Anerken¬
nung sehen zu dürfen. vis Vsi -vsltung.

A l 1b u r g.
Die Gemeinde verkauft einen schwerenEchlachtfarren.
Angebote bis Montag mittag 2 Ahr erbeten.

Bürgermeisteramt.

Sonntag,  de « 17. 3u«i

Grobes Sportfest
von 12 Ahr bis abends 7 Uhr

Wettspiele von lauter starken Vereinen.
Anschließend V/kbH im Lokal zum „Waldhorn ".

Priins Zsukspslis.

Vortrüge über brennende Fragen «sitsstslls kngeisdrsnci
im Umbruch der Zeit!

in der evangelischen Kirche zu
von Sonntag , den 17. Juni bis Donnerstag , den 21. Juni 1934

von Bolksmissionar Otto Lotz»Stnttgari -Fellbach.
Sonntag , vormittags 9.30 „Ein gewisser Weg , ein gewisses Ziel"
Sonntag , abends 8 Ahr „Der lebendige Gott heute"
Montag , abends 8 Uhr „Christus in Deutschland"
Dienstag , abends 8 Uhr „Gebändigte Mächte"
Mittwoch , abends 8 Uhr „Das Jenseits als große Wirklichkeit"
Donnerst ., abd .8 Uhr „Der Kirche Erneuerung in der Zeiten Wende ".
Es geht um eine Gemeinde- u. Bolkssache, darum geht der Ruf an jederm

Die Vorträge bilden ein Ganzes , darum komm' von Anfang an!
Bring ' Freunde mit ! Auch Zweifler und Suchende sind eingeladen.

Heute und morgen WM*Schlachtfest. "M
Sonntag nachmittag von 2V- Uhr ab

Bei eintretender Dunkelheit ksinpisnNsisuelltung . FA
ungünstige Witterung Abhaltung im Saal . vscksk.

Besonderer Umstände halber zu verkaufen in

Waldrennach , OA. Neuenbürg

Wirtschaft mit Vütlerei
Saal , Stallung . 2 Morgen Feld beim Anwesen unter sehr günstigen
Bedingungen . Angeld 4—5000 RM.

Offerten unter E. H. 100 an die „Enztäler "-Geschäftsstelle.

SSIHNlSS

istHH in DgisirsisirsstOil.

W i l d b a d.
QssoßHÄßls - rrlski u NS.

Der titl. Einwohnerschaft von Wildbad zur gefl. Kenntnisnahme
daß ich im Hause Wilhelmstratze 41 (bei Metzgerei Treiber) eine

Verkaufsstelle für Milch und Vutter
errichtet habe und halte mich bestens empfohlen.

Hßvinncl» SünNiavr.

^ - ^
Einladung zur Eröffnung der

Heimatkundlichen
und Schwarzwaldkunstausftellung

am Sonntag, 17. Juni 1934, 11 r/4 Uhr
auf dem Sommerberg in Wildbad.

_

- 1Mo « rkHsr,r » Isr , vom 17 . bis 2Z . Iliol

lVluslkaukiütirunZen
Vormittags ^ dlacbmittags

Voran
dlackmittags

Stallungen im Kursaai
Abends 8.30 Dkr

Kurtliester
Abends 8.15 Dllr

Zonntag, 17. InnkkaUe, 11- 12 Ukr ^ Hitler-plLlr, 4- 6l
"kanr-lee 4—6 Lin Kall um die sallrllundertwende

„Krsal , um Zolsattte"
Komödie

Nontag, 18. 3-rinkballe, 11- 12 Diir /idolt « itler-plair, 4- 6 ^ Vpern -Ndsnel - Zollst Narius
^ Andersen, Deldentenor, Nüncken

AVer rulelat lackt (Zctrwank)
Oastspiel der lleZernseer

Dienstag, 19. Vrinkballs, 11—12 Utir ^ dolk ttitler-Llstr, 4—5 -I-sn-' -Iee 4- 6 ! e»perime '' tsI . Vortrgs
j Kredo Narvelli

Nittwocti, 20. ll'rinkbalie, 11—12 Dbr Kursaai, 4—6 Dbr Vsnr -Ndsn « , keZinn9 Dkr abends vis groNe eksncs (llustspiei)

Donnerstag, 21. IrinlchaNe, II —12 Dbr !i
Vanr-'I'ee 4—6
kilm 4- 5.30 Vonkilin: „sollannisnackt"

kreitaA, 22. ^rinkkalle, 11—12 llkr j ääoli Hit1er-?lLl2, 4—6!
lanr -'kee 4—6 pliilksrinonisekss « onrert

^ (biordiscbe Nusik)
,,D<sxI " (Lcllwank)

Oastspiel der legernseer

LarnstaZ, 23. Vrinlchalle, 11—12 Dbr ^ Kursaai, 4—6 Dtir !« ur«sus »vsll , Ieginn9 Dbr abends «rack umZolsntk « (Komödie)

Allst!. SrmlWdiÄ
Sonntag , 17. Juni 1934

0r. weä. Lern, NonenIM
Telefon SA . 393.

k. v , dksusnvürs
Sonntag  vormittag ' /-S A

Vi-sining auf dem Platz

Kriegermeii
_ Neuenbürg.

Morgen KamerMastsBi
bei Kamerad Kirn . .

Zahlreiches Erscheinen erm«'»
_ der Vereinsfüh ttK.
Lederfett«nd Lederöl

bietet an

kiek . Schilling, , ,
Echuhmacherartikel.
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